
PRESSE

München, 11.06.2019

SPD fordert höhere Strafen für Müllsünder - 250 Euro für 
weggeworfene Zigarettenstummel

Kommunalpolitiker und Vize-Fraktionschef Adelt: Wer seinen Müll achtlos in die Gegend wirft, 
sollte eine Geldstrafe bekommen, die gescheit wehtut

Die SPD-Landtagsfraktion will nach dem Vorbild Baden-Württembergs verstärkt gegen 
Müllsünder vorgehen und den entsprechenden Bußgeldkatalog deutlich verschärfen. Geht es 
nach den Sozialdemokraten, könnten dann achtlos im Park weggeworfene Essensverpackungen 
mit bis zu 250 Euro geahndet werden. Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende und 
kommunalpolitische Sprecher Klaus Adelt erklärt: "Ob aus Rücksichtslosigkeit weggeworfene 
Zigarettenkippen, zerbrochene Glasflaschen auf Kinderspielplätzen, illegale Müllablagerungen 
oder zurückgelassener Müll von Grillfesten am Isarufer: In vielen Städten und Gemeinden ist 
Müll, der dort entsorgt wird, wo er nicht hingehört, inzwischen ein großes Problem. Wir finden: 
Städte und Gemeinden müssen schärfer gegen Müllsünder vorgehen dürfen!"

Der Kommunalexperte möchte deshalb nach dem Vorbild Baden-Württembergs den 
Bußgeldkatalog Umweltschutz deutlich verschärfen. „Wer seinen Müll achtlos in die Botanik 
schmeißt, in dem Vertrauen, dass andere ihn schon wegräumen, der soll auch zur Kasse gebeten 
werden dürfen. Und zwar so, dass es gescheit weh tut!“

Bisher können Städte und Gemeinden in Bayern beispielsweise ein Bußgeld in Höhe von 20 
Euro für Zigarettenstummel auf Spielplätzen oder 35 Euro für Plastikflaschen in Parkanlagen 
verlangen. In Baden-Württemberg können für die gleiche Ordnungswidrigkeit Bußgelder von bis 
zu 250 Euro verhängt werden. In Nordrhein-Westfalen können neuerdings bis zu 100 Euro fällig 
werden.

Wie hoch die einzelnen Bußgelder ausfallen, entscheiden die Kommunen selbst, der 
Bußgeldkatalog des Landes gibt lediglich den Rahmen vor. "Wir wollen den Handlungsspielraum 
der Städte und Gemeinden erhöhen", erklärt Adelt. "Hier geht es nicht nur um saubere Städte, 
sondern auch um Umwelt- und Verbraucherschutz. In Zigerettenkippen etwa sind zahlreiche 
Giftstoffe enthalten."
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